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TERMINE
Höchst
Hallenbad, Melchiorstr. 21, Tel.
27 10 89 14 00: 7-22 Uhr; Sauna 10-
22 Uhr geöffnet.
Mittwochstouren der Mainfähre
„Walter Kolb“: 13 Uhr Schleusenfahrt
Richtung Frankfurt und zurück (Dauer
ca. 2 Std.); 15.30 und 18 Uhr Abfahrt
Höchst - Kelsterbach - Okriftel; 16 und
18.30 Uhr Abfahrt Kelsterbach - Höchst;
17 und 19.30 Uhr Abfahrt Okriftel -
Höchst; Telefon 0178 - 288 09 08.
Mieterverein Hoechster Wohnen: 16-
18 Uhr, Sprechstunde, Bolongarostr. 166.
Bürgeramt, Dalbergstr. 14: 7.30-13 Uhr;
Tel. 2124-5796 oder 2124-5808.
Stadtplanungsamt: 13-19 Uhr Sprech-
stunde des Quartiersmanagements;
Tel.: 212 - 408 02.
Ortsgericht: 18-19 Uhr Sprechstunde
mit Ortsgerichtsvorsteher Markus Wolle
im östlichen Gartenpavillon des Bo-
longaropalastes, Bolongarostr. 109 oder
n.V. unter Tel.: 0162 - 3 24 18 11.
Bibliothekszentrum, Michael-Stumpf-
Str. 2 (Bikuz), 11-19Uhr.
Kinderhaus, Adolf-Haeuser-Str. 16-18,
Tel. (069) 304463: 13 bis 14.30 Uhr,
Hausaufgabenbetreuung.
Netzwerk Pflegebegleitung: 15-16 Uhr
Beratung, Bolongarostr. 137.
Senioreninitiative des Frankfurter
Verbandes, Gebeschusstr. 44: 10-
11 Uhr Aktiv bis 100; 11-12 Uhr
Lach-Yoga-Treff.
Initiative Frankfurt West: 19 Uhr
Bürgertreff „Meetwoch“ im Gasthaus
„Zum Schwan“, Höchster Schlossplatz.
Seniorennachmittag: 14.30 Uhr Kaffee-
nachmittag im Pfarrheim, Thema:
Märchen, Schleifergasse 2.
Klinikum Höchst: 18 Uhr Vortrag
„Moderne Behandlungs-und Therapie-
möglichkeiten bei Darmkrebs“, Gotenstr.
6-8, Gemeinschaftsraum Gebäude A,
2.Stock.

Unterliederbach
Silobad, Hunsrückstr. 100 (Ecke Silostr.):
7-20 Uhr (19 Uhr Kassenschluss); Tel.:
27 10 89 19 00.
Stadtbezirksvorsteher: 18-19 Uhr
Sprechstunde mit Stefan Schmidt in der
Begegnungsstätte Altes Pfarrhaus, König-
steiner Str. 96; n.V.: Tel.: 31 65 40 und
0175-31 99 966.
Sozialbezirksvorsteher: 18-19 Uhr
Sprechstunde mit Oliver Göbel im Nach-
barschaftsverein, Allemannenweg 88
n.V., Tel.: 0174 – 21 88 169.
Seniorensicherheitsbeauftragter:
17-19 Uhr Sprechstunde mit Heinz
Alexander, Chattenweg 14, Tel.:
303176.
Schuldnerberatung der Caritas,
Euckenstr. 1a: 9-11 Uhr, nach Ab-
sprache, Tel. (069) 333759.
Kleiderladen „Kleider im Werkhof“,
Gotenstr. 38: 9-18 Uhr.
Jugendbüro, Euckenstr. 1a, Telefon
333759: 16 bis 19 Uhr, Jugendberatung;
17-20 Uhr, Mädchentreff.
Büchereibus: 16.45-18.30 Uhr Rugier-
straße zw. Teutonen- und Cimbernweg.

Zeilsheim
Ortsgericht für Zeilsheim und
Sindlingen: 17-18 Uhr Sprechstunde
mit Dr. Franz Dworschak in der Stadt-
halle Zeilsheim, Bechtenwaldstr. 17,
Tel. 36 24 56; oder per E-Mail:
Og6b@dworschak.info

Frankfurter Verband: 15-17Uhr,
Clubnachmittag in der Bielefelder Str.
138, Info-Telefon 374287.
Ev. Familienzentrum: 14.30-17 Uhr
Eltern-Kind-Café in der Adolf-Reichwein-
Schule, Lenzenbergstr. 70.
Jugendtreff des ev. Vereins für Ju-
gendsozialarbeit, Frankenthaler Weg 1:
16-21 Uhr offener Treff.

Nied
Büchereibus: 13.30-14.30 Oeserstraße
140; 14.45-16.15 Uhr, Dürkheimer
Str. 38.
Frankfurter Verband: 14-17Uhr,
Cafeteria, Birminghamstr. 20; 15-17Uhr,
Männerstammtisch. Telefon 385800.
Elterncafé in Nied: 9.30–11.30 Uhr für
Eltern mit Kinder von 0–3 Jahren; in der
Kindertagesstätte Kunterbunt, Werner-
Bockelmann-Str. 44; Eintritt frei.
FDP: 19 Uhr Bürgersprechstunde, Gast-
stätte „Zur Waldlust“, Oeserstraße 16.

Sindlingen
Ortsgericht für Sindlingen und Zeils-
heim: 17-18 Uhr Sprechstunde mit Dr.
Franz Dworschak in der Stadthalle Zeils-
heim, Bechtenwaldstr. 17, Tel. 36 24 56;
oder per E-Mail: Og6b@dworschak.info
Bibliothekszentrum, Sindlinger
Bahnstr. 124: 14-18 Uhr.

Sossenheim
Beratungsstelle für ambulante und
stationäre Hilfen Höchst: 8-12Uhr,
Sprechstunde Victor-Gollancz-Haus,
Raum 0.53 und 0.54, Kurmainzer Str.91.
Bibliothekszentrum, Alt-Sossenheim
54: 13-18 Uhr.

Schwanheim
Bibliothekszentrum im Wilhelm-Kobelt-
Haus, Eingang Am Abtshof: 9-15 Uhr.
Orchesterverein: 19-21 Uhr Blasmusik-
konzert im „Frankfurter Hof Seppche“,
Alt-Schwanheim 8; Eintritt frei.

Goldstein
Kinderhaus, Am Kiesberg 3; Tel.
6663687: 13.30-15 Uhr, Hausaufgaben-
hilfe.
Begegnungszentrum Hofgut Gold-
stein, Tränkweg 32: 9-10 Uhr Gedächt-
nistraining (Teilnahme 5 Euro); 14.30-17
Uhr offener Spieletreff.

Griesheim
Kleiderladen des DRK, Alte Falterstraße
16: 10-14 Uhr.
Bibliothekszentrum im Bürgerhaus,
Schwarzerlenweg 57: 13-18 Uhr; 15-
17 Uhr kostenloses Lesetraining für
Kinder ab 7 Jahren (ohne Anmeldung).

KINO
Höchst
Filmforum Höchst, Emmerich-Josef-Str.
46a, Tel. (069) 2124-5714: 18.30 Uhr
6 Jahre, 7 Monate und 16 Tage: Die
Morde des NSU; 20.30 Uhr Chez
nous – Das ist unser Land (OmU).

NOTDIENSTE
Ärztlicher Notdienst: bundesweit:
116 117 (ohne Vorwahl).
Zahnärztlicher Notdienst: Tel. 0180/5
607011 (gebührenpflichtig)
Apotheken-Notdienst:
Höchst: Kosmos-Apotheke, Königsteiner
Straße 54, Tel. 304088 (ohne Gewähr).

Nied sammelt
Ideen fürs Jubiläum
Nied. Rechtzeitig vor dem großen
Jubiläum im kommenden Jahr will
der Vereinsring die Einwohner an
der Planung beteiligen und lädt
deshalb für Montag, 11. Septem-
ber, um 20 Uhr in den Saalbau
Nied, Heinrich-Stahl-Straße 3, ein.
Der Vereinsring will das Jubiläum
der ersten urkundlichen Erwäh-
nung Nieds vor 800 Jahren mit sei-
nen Mitgliedsvereinen und der Be-
völkerung im kommenden Jahr
ganz groß feiern. Am Montag sol-
len im Clubraum 2 des Saalbaus
erste Projekte vorgestellt und neue
Ideen gesammelt werden. red

Kein
Stadtteilsonntag

Frankfurter Westen. Der ursprüng-
lich für Sonntag, 17. September, an-
gekündigte „Stadtteilsonntag“ fällt
aus. An diesem Tag durften bislang
Geschäfte in den Stadtteilen in Ver-
bindung mit besonderen Veranstal-
tungen öffnen. In Sindlingen rich-
tete die Fördergemeinschaft Han-
del, Handwerk und Gewerbe die-
sen Werbetag aus, in Schwanheim
der dortige Gewerbeverein. Dieses
Jahr aber hat der Dachverband der
Frankfurter Gewerbevereine den
Stadtteilsonntag abgesagt, weil zu-
letzt häufig Gerichte die verkaufsof-
fenen Sonntage untersagt haben.
Auch in der Frankfurte Innenstadt
waren mehrere Sonntagsöffnungs-
termine untersagt worden (wir be-
richteten). hno

FDP-Sprechstunde
in der „Waldlust“

Nied. Die FDP-Ortsgemeinschaft
westliche Stadtteile lädt für den
heutigen Mittwoch, 6. September,
von 19 bis 20 Uhr zur Bürger-
sprechstunde in die Gaststätte „Zur
Waldlust“, Oeserstraße 16. Für die
FDP sitzt Georg Diehl im Ortsbei-
rat 6 (Frankfurter Westen). red

Jetzt anmelden
zur Konfirmation

Sossenheim. Die Erstkommunion-
vorbereitung 2017/18 in St. Michael
beginnt jetzt. Interessierte Kinder –
in der Regel Kinder im dritten
Schuljahr oder gegebenenfalls äl-
ter – können am Freitag, 8. Sep-
tember, noch im Pfarrbüro ange-
meldet werden. Die Erstkommuni-
onvorbereitung startet mit einem
Kennenlerntag am Samstag, 9. Sep-
tember, von 15 bis 17 Uhr im Ge-
meindehaus, Alt Sossenheim 68a.
Auch bei diesem Kennenlerntag
können noch Kinder angemeldet
werden. Die Treffen der Erstkom-
munionkinder finden in der Regel
donnerstags von 17 bis 18 Uhr
statt. Infos gibt es im Pfarrbüro, Te-
lefon (069) 343131. red

Bürgervereinigung
lädt zu Stammtisch
Höchst. Die Bürgervereinigung
Höchster Altstadt trifft sich am
Donnerstag, 7. September, zu ih-
rem nächsten Stammtisch in der
„Goldenen Rose – da Vincenzo“,
Bolongarostraße 180. Beginn ist um
20 Uhr. Gäste, die Interesse an der
rund 7,6 Hektar großen, unter
Denkmalschutz stehenden Altstadt
haben, sind zu diesen Treffen stets
willkommen. red

Mit Gärtnern Geld gewinnen
Frankfurter Westen Umweltamt lobt wieder den Kreativpreis aus
Mit dem grünen Daumen kleine
Kunstwerke schaffen, mit dem Zei-
gefinger auf den Auslöser drücken
– und für beides einen Preis gewin-
nen, das gibt es nur beim Kreativ-
preis für Gärtnerinnen und Gärt-
ner, den das Frankfurter Umwelt-

amt zum dritten Mal ausgelobt hat.
Für den diesjährigen Wettbewerb
können noch bis 30. September
Beiträge eingereicht werden. Prä-
miert werden besonders gelungene
oder originelle Bepflanzungen im
öffentlich sichtbaren Raum. Das

kann ein hübsch gestalteter Vorgar-
ten sein, eine rankende Pflanze am
Laternenmast oder eine begrünte
Hauswand. Einzige Voraussetzung:
Sie müssen im Bereich der Grün-
gürtel-Speichen liegen.
Insgesamt ist der Kreativpreis mit
1200 Euro dotiert. Für den ersten
Preis gibt es 500 Euro, für den zwei-
ten 400 Euro und für den dritten
300 Euro. Gewinnen können aber
auch Hobby-Fotografen, denen ein
solches gärtnerisches Kleinod auf-
fällt und die es fotografieren. Erhält
das Objekt einen der Preise, wird
das Foto mit 100 Euro belohnt. Für
die Ermittlung der Gärtnerin oder
des Gärtners gibt es weitere 100
Euro. Fragen, auch zu den Grün-
gürtel-Speichen, werden unter
(069) 212-39100 beantwortet. Ein-
reichen kann man seine Fotos per
E-Mail an Umwelttelefon@stadt-
frankfurt.de. redDer Preisträger des Jahres 2015 am Griesheimer Stadtweg 91.

„Stadtteilwohnzimmer“
ist Hessen-Sieger

Unterliederbach. Täglich passieren
tausende schöne Geschichten in
Nachbarschaften, die gleicherma-
ßen Beispiel und Inspiration für lo-
kales, bürgerschaftliches Engage-
ment sind. Sie zeigen, dass eine
funktionierende Nachbarschaft
Antworten auf die gesellschaftli-
chen Herausforderungen unserer
Zeit liefern kann. Mit dem Deut-
schen Nachbarschaftspreis, der im
Juni von der nebenan.de Stiftung
ins Leben gerufen wurde, wird die-
ses Engagement gewürdigt und ge-
fördert. Innerhalb weniger Wochen
haben mehr als 1300 nachbar-
schaftliche Projekte aus ganz
Deutschland ihre Bewerbungen
eingereicht – auch das „Stadtteil-
wohnzimmer Unterliederbach“
(wir berichteten). Die Stiftung
nebenan.de prüfte alle Einreichun-
gen und traf eine Vorauswahl von
66 Projekten. Eine zehnköpfige Ex-

pertenjury hat daraus nun das Pro-
jekt des Vereins „Stadtteilwohnzim-
mer“ zum hessischen Landessieger
gekürt: Das Projekt erhält 2000
Euro Preisgeld und ist gleichzeitig
nominiert für den Bundespreis.
Dieser wird am 13. September in
Berlin bekannt gegeben und vom
Schirmherrn, Bundesminister Tho-
mas de Maizière, überreicht.
Das „Stadtteilwohnzimmer“ will

im stetig wachsenden Unterlieder-
bach, wo die Begegnungsstätten
nicht mitgewachsen sind, einen
Treff für Anwohner schaffen, eben
ein „Wohnzimmer für alle“. Ziel ist
es, die Anwohner aus den eigenen
vier Wänden zu locken. Auf dem
Programm stehen beispielsweise
Vater-Kind-Treffen, Nähabende
oder Spieletreffs. Da es noch an fes-
ten Räumlichkeiten fehlt, öffnen
die ehrenamtlichen Initiatoren
auch ihre privaten Wohnzimmer. hv

Manege frei für die Niddaschule
Nied Mitmach-Zirkus ist da: Statt Rechnen und Diktat stehen Seiltanz und Jonglage auf dem Stundenplan

Die Niddaschule steht Kopf: Seit
Montag machen nicht mehr die
Lehrer, sondern Artisten den Un-
terricht. Auf dem Stundenplan:
Bodenturnen, Jonglieren und
Trapez. Eine ganze Woche lang ist
der Mitmach-Zirkus Oskani zu
Gast in der Grundschule.

VON ISABELLA SENGHOR

Vorsichtig balanciert Semra mit
ausgestreckten Armen auf dem
dünnen Seil, streckt ihr rechtes
Bein aus und geht in die Knie. Fast
wie ein Profi, dabei steht die Acht-
jährige erst zum zweiten Mal auf
dem Seil. Seiltanz: Das wollte sie
immer schon mal ausprobieren, seit
sie einmal mit ihrer Familie im Zir-
kus war. Neben ihr üben ihre Seil-
tanzkollegen trocken. Ganz ohne
Aufforderung von Trainerin Tereza
Richter. Sie balancieren auf einer
Linie, laufen rückwärts oder mit ge-
schlossenen Augen.
„Die Kinder hören gar nicht
mehr auf, vom Zirkus zu schwär-
men, wenn sie in den Klassenraum
zurückkommen“, erzählt Lehrerin
Mona Abou-Youssef. Gemeinsam
mit ihren Kolleginnen Sarah Cala-
kic und Sonja Ranostaj hat sie die
Projektwoche organisiert. Sie weiß,
dass sich die ungewöhnliche Arbeit
lohnt: „Für die Kinder ist es etwas
besonderes, ihren Eltern was prä-
sentieren zu dürfen.“ Eine eigene
Aufführung. Wie ein richtiger Zir-
kus, nur eben von Kindern ge-
macht. Und das ganz ohne Noten.

Für Lehrer verboten
Bis zur Vorstellung sind Lehrer und
auch die Integrationshelfer streng
verboten im Zirkuszelt auf dem
Kerbeplatz direkt neben der Schu-
le. „Die Kinder sollen sich frei ent-
falten können“, erklärt Lehrerin
Mona Abou-Youssef. Alle 215 Kin-
der dürfen mitmachen. Integrati-
onshelfer? Auch die Kinder, die ge-
rade noch Deutsch lernen, machen
mit. Sie schauen einfach schnell
beim Nachbarn, wie die Übung
geht. In der Manege sind alle
gleich. Und plötzlich zeigen sich
sonst auffällige Kinder von der bes-

ten Seite. Davon ist auch Zirkus-
chefin Marianne Richter immer
wieder neu begeistert
Sie übt mit den Bodenturnern in
der Manege. „Wisst ihr, was eine
Kerze ist?“, fragt sie in die Runde.
„Ja“, rufen die Kinder begeistert
und strecken ihre Beine in die Hö-
he. Nicht alle können das gleich
gut. Marianne Richter korrigiert,
macht die Bewegung vor. Das ein
oder andere Bewegungsdefizit – sie
integriert es einfach.
Die vorletzte Übung: Die Brücke
auf dem Teampartner. „Du schaffst
das“, ruft Trainerin Jacqueline Rich-
ter einem Mädchen zu, das das Ge-
wicht ihrer Partnerin ausbalancie-
ren muss. Und es schafft die
Übung. Schon nach zwei Tagen ist
das Vertrauen der Kinder in die
sechs Trainer groß. Aufgeregt ist
Beyza aus Klasse 4a trotzdem. „Hof-
fentlich klappt der 9er-Turm bei der
Vorführung“, sagt sie. Noch wackelt
der ganz schön.

Fliegender Wechsel
Dann gibt es den fliegenden Wech-
sel. Die Trapezgruppe steht schon
vor dem Zirkuszelt und wärmt sich
auf. 45 Minuten übt jede Gruppe
am Tag, bis zur Aufführung. Vier
Tage, dann muss die Choreographie
sitzen. Dafür üben die Kinder jetzt
auch schon die richtige Verbeu-
gung. Dazu rufen die Bodenturner
im Chor: „Wir sagen Dankeschön.“
Und: „Wir wollen Applaus.“
Die Kinder durften sich aussu-
chen, in welche der vielen Gruppen
sie gehen. „Nur die Fakire, das
mussten schon mutige Jungs sein“,
erklärt Lehrerin Mona Abou-Yous-
sef. Am Donnerstag und Freitag
hantieren sie mit echtem Feuer, lau-
fen über Glasscherben und Nagel-
bretter. Für den nötigen Spaß gibt
es Cowboys, Clowns und die Tiger.
Hula-Hoop-Reifen und Trampolin-
springer dürfen auch nicht fehlen.
Wer sich diese besondere Zirkus-
aufführung ansehen möchte: Am
Donnerstag und am Freitag findet
jeweils von 18 bis 20.30 Uhr eine
Vorführung statt. Karten gibt es an
der Abendkasse: 5 Euro für Kinder,
8 Euro für Erwachsene.

Der Körperschwerpunkt muss über  

Wie der doppelte Maler sich sein Mädchen angelte
Griesheim Heinz und Helga Dörr feiern heute ihre Eiserne Hochzeit – Zusammen haben sie fast die ganze Welt gesehen

Heinz und Helga Dörr haben vor
65 Jahren in der evangelischen
Segenskirche geheiratet – und
halten seither zusammen. In
Griesheim sind die beiden bes-
tens bekannt.

VON HOLGER VONHOF

Heinz Dörr war ein fescher junger
Maler mit gegelter Haartolle, die
16-jährige Helga arbeitete im Gries-
heimer Textilhaus Höfle, das in der
Jungmannstraße direkt neben dem
Malerbetrieb lag. Als im Textilhaus
etwas zu renovieren war, legte der
junge Maler Heinz die Abdeck-Tü-
cher mit dem süßen jungen Mäd-
chen zusammen. „Dabei hat er
dann meine Hand berührt und ge-
halten“, strahlt Helga Dörr. „Und so
hat’s angefangen.“
Geheiratet haben sie 1952 –
kirchlich in Griesheim, standesamt-
lich in Höchst. Er ist jetzt 86 Jahre
alt, sie 83; ihr Sohn wird dieses Jahr
65, der Enkel (26) macht seinen
Doktor an der Hochschule Geisen-
heim. „Wir freuen uns, dass wir en-
gen Kontakt mit der Familie ha-

ben“, sagt Heinz Dörr, der den En-
kel zusammen mit seiner Helga erst
am vergangenen Wochenende im
Rheingau besucht hat.

Auf See zu Hause
Heinz Dörr ist im Stadtteil kein
Unbekannter. Der gelernte Maler,
der 45 Jahre in seinem Beruf arbei-
tete, davon 35 als Meister, ist – Ma-
ler. Kunstmaler. Er hat viel ausge-
stellt, sowohl seine heimatlichen
Motive aus Frankfurt und Gries-
heim als auch seine Ikonen, die so-
gar schon im Frankfurter Ikonen-
museum zu sehen waren und auf
dem Kreuzfahrtschiff Maxim Gor-
kiy. Auch Heinz und Helga Dörr
waren mit an Bord. Das Reisen ist
ihre Passion, sie haben die ganze
Welt gesehen bis auf Australien
und Neuseeland. Mit Kapitän
Schettino sind sie auf der „Costa
Concordia“ gefahren, sechs Wochen
bevor der das stolze Schiff an den
Felsen gesetzt hat. Eine kleinere Ha-
varie haben sie im Hafen von
Scharm El-Scheich selbst miterlebt,
als der Kapitän die Kaimauer
rammte. „Ein Mordserlebnis“, lacht

Heinz Dörr. Davon abgehalten, ih-
ren Fuß an Bord von Schiffen zu
setzen, hat es die beiden nicht. Da-
für sind sie zu gerne unterwegs.
Aber auch ihr Zuhause in Gries-
heim wissen sie zu schätzen „Wenn
ich eine Million gewinnen würde,
würde ich hier nicht mehr auszie-
hen“, sagt er, der mit seinem hand-
werklichen Talent in der Altbau-
wohnung vieles selbst renoviert
hat. Als Heinz seine Helga heira-
te – sie war gerade 18 geworden –,
hatte das junge Paar noch keine ei-
gene Wohnung. „Das erste Jahr ha-
be ich sie abends nach Hause ge-
bracht“, erzählt Heinz Dörr. Dann
habe er ein Häuschen in einem
Hinterhof gemietet und ausgebaut.
In ihrer jetzigen Wohnung leben
sie seit 44 Jahren.

„Mein Kerbemädchen“
1952, bei der „Goldenen Kerb“, war
er der Präsident der Kerbeborsche
und „sie war mein Kerbemädchen“,
sagt Heinz Dörr. Auch dass er mit
einer siebenköpfigen Band Musik
gemacht hat, fand sie spannend: In
der „Kapelle Heinz Dörr“ spielte er

Schlagzeug, etwa bei den Fast-
nachtsbällen der Turner, bei denen
er seit mehr als 50 Jahren Mitglied
ist und sie auch schon mehr als vier
Jahrzehnte. Als Maler hat er Dut-
zende Ausstellungen bestritten,
doch eine hat ihn besonders beein-
druckt: Zu der Zeit, als im Luft-
schutzbunker an der Fabriciusstra-
ße eine Galerie betrieben wurde,
forderte ihn der Betreiber, der ge-

nau so hieß wie er, dazu auf, seine
Werke einfach mal mitzubringen.
„Die hingen dann im selben Raum,
in dem ich während des Krieges
Zuflucht gefunden habe“, erinnert
sich Dörr. Ausgestellt hat er früher
auch etwa bei der Griesheimer Ge-
werbeschau oder in den Räumen
der Volksbank, aber auch auf dem
Museumsuferfest oder zuletzt beim
Kunstmarkt in Höchst.

Haben sie ein Patentrezept für ei-
ne glückliche Ehe? Nun, es sei nicht
immer alles eitel Sonnenschein,
sagt er – auch er streite sich hin
und wieder mit seiner Frau. „Wich-
tig ist aber, dass man sich schnell
wieder versöhnt. Und dann“, sagt er
und blickt seiner Frau tief in die
Augen, „und dann sind wir ja im-
mer noch verliebt.“ Helga Dörr lä-
chelt. Und sagt nur: „Och ja.“

Helga und Heinz Dörr feiern heute ihre Eiserne Hochzeit. Fotos: Reuß Das Hochzeitsfoto von 1952.
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